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Für eine gelungene Rede gebrauche gewöhnliche Worte und sage ungewöhnliche Dinge. A����� S�����������

Bürgerdienst e.V. unterstützt Verein 
Forum Eine Welt e.V. bei der Neuau� age 

des Buches „GEGEN DAS VERGESSEN 
– Das Schicksal der Gerolsteiner Juden“

Gerolstein. Nachdem die 2. Au� age 
dieses Buches seit Jahren vergri� en 
ist, legte der Verein Forum Eine Welt 
e.V. das Buch über das Schicksal der 
Gerolstein Juden in erweiterter Form 
wieder auf. Dabei ergibt sich auch die 
Gelegenheit des 2015 verstorbenen 
Verfassers des Buches, Karl Heinz Bö� -
gen, für seine unermüdlichen Aktivitä-
ten um die Aufarbeitung dieses für die 
Stadt Gerolstein so wichtigen � emas 
zu gedenken. 
Neu aufgenommen in das Buch wurde 
die Dokumentation über die Verle-
gung von Stolpersteinen in Gerolstein 
durch den Künstler Gunter Demnig 
und die jahrelange Diskussion über 
dieses Projekt sowie Ergebnisse aus 
Adreas Borschs Magisterarbeit „Ari-
sierung“ in der Vulkaneifel. Betreut 
wurde die Neuau� age von Helmut 
Blinn, Klaus Heller und Erik Bö� gen. 
Die Geschichte der jüdischen Gemein-
de Gerolsteins endete 1943 als die 
letzten noch lebenden Juden von den 
Nationalsozialisten deportiert in Kon-
zentrationslagern ermordet wurden.
Die Erinnerung an die Verbrechen 
der Nationalsozialisten ist heute be-
sonders wichtig, da Antisemitismus, 
Fremdenfeindlichkeit und Rassismus 
in Deutschland wieder erstarken. Das 

belegen u.a. Die aktuellen Gescheh-
nisse in Chemnitz und Köthen, die 
Übergri� e auf jüdische Bürger und 
der Überfall auf ein jüdisches Lokal in 
Chemnitz. Es entsteht der Eindruck sich 
verschiebender Grenzen, unverständ-
licherweise nach rechts!

Rechtsextremismus ist 
eine Gefahr für die Demokratie!

„Wer aber vor der Vergangenheit die 
Augen verschließt, wird blind für die 
Gegenwart“ (Richard v. Weizsäcker, 
ehem. Bundespräsident 1984-1994). 
Wir möchten mit diesem Buch zu Ver-
ständnis und Toleranz aufrufen und 
dazu, sich gegen Unrecht und Antise-
mitismus einzusetzen und die Demo-
kratie zu verteidigen. 

Das Buch ist in Gerolstein zum Preis 
von 10 Euro in der Buchhandlung 
Raabe und in der Tourist-Informati-
on Gerolsteiner Land erhältlich. Bei 
Bestellung über den Verein Forum 
Eine Welt e.V. (info@forum1welt.
de) fallen zusätzlich pro Exemplar 
2,50 Euro Versandkosten an.
Der Verein Forum Eine Welt e.V. be-
dankt sich herzlich beim BÜRGER�
DIENST e. V. für die � nanzielle Unter-
stützung. �
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Auf dem Foto sehen Sie: sitzend von links: sitzend Frau Margarethe Stump-� eisen und 
Christa Karoli (Vorsitzende des Vereins), Werner Peters vom BÜRGERDIENST e.V. – stehend 
von links: Brigi� e Blinn (Forum Eine Welt), Inge Bö� gen (Ehefrau des verst. Verfassers)

Traumha� er Festivalabend
in Bitburg mit 

Charlo� e Link & Bärbel Schäfer 
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Mit spannenden Einblicken in die 
Recherche, wenn sich die Auto-
rin etwa bei „Parship“ inkognito 
anmeldet, wegen Datingtreffen 
im Roman. Spannend waren auch 
Links Thesen zu verwundbaren 

Helden mit ihren Narben, Verlet-
zungen und Lebenswunden. Ne-
ben Einblicken in Charlotte Links 
Schreibwerkstatt wurde auch der 
Mensch, wurde die Mutter Char-
lotte Link greifbar, die sich um 
ihre 17-jährige Tochter sorgt. Die 
ungläubig deren Handymanie folgt 
oder der In� ation von Freundschaf-
ten auf Facebook mit Personen, 
die persönlich teilweise gar nicht 
bekannt sind. Was eine Brücke 
schlug zum aktuellen Krimi-Best-

seller „Die Suche“, am 01. Oktober 
erschienen. Eine Kurzübersicht 
über die Handlung, ohne die Au� ö-
sung zu verraten. Eine Charakteri-
sierung der Hauptpersonen, nicht 
zuletzt der vier verschwundenen 
14-jährigen Teenager und ihrer El-
tern. Oder des Ermittlerduos von 
Scotland Yard, Kate Linville und 
Caleb Hale. Das alles transportiert 
im kurzweiligen Dialog und in vier 
Lesepassagen querbeet durch den 
Roman. Begleitet von Lachen, 
Schmunzeln und viel Beifall des 
Publikums. 

Bis hin zu gesellschaftlichen Pro-
blemen reichten die Gesprächsthe-
men auf der Bühne: Das Problem 
der Helikopter-Eltern; das Thema 
„Einsamkeit“, das Link tabuisiert 
sieht; Unterschiede von Frauen 
und Männern in der Lebensbewälti-
gung und Lebenseinstellung. Lang 
anhaltender Beifall und eine nicht 
enden wollende Signierschlange 
mit Bergen herangeschleppter 
Leseziegel beendeten auch diesen 
vorletzten Festivalabend. Charlotte 
Links Fazit im Gästebuch des Fes-
tivals: „Es war ein wunderschöner 
Abend, eine tolle Organisation und 
ein super Publikum! Bis einmal 
wieder. Herzlich Charlotte Link.“ �1

Von 1.500 Besuchern im Even-
tum Wittlich über 807 Besucher 
in der Bitburger Stadthalle bis zu 
rund 300 Plätzen in Haus Beda 
in Bitburg reichte das Spektrum 
der Festivalsäle. Besondere Pu-
blikumsmagneten waren Sebas-
tian Fitzek, Anselm Grün, Ranga 
Yogeshwar, Gregor Gysi, Axel 
Hacke, Elke Heidenreich oder 
Stefanie Stahl. Festivalchef Josef 
Zierden zeigte sich sehr zufrieden 

mit der Resonanz bei Publikum und 
Autoren. „Hochkarätige und fes-
selnde Autoren im Mix der Themen 
und Gattungen waren die Garanten 
des Erfolgs“, bilanzierte er. 

Noch nie habe der Vorverkauf eine 
solche Dynamik entfaltet: mit mehr 
als 2.500 Tickets am ersten Vor-
verkaufstag im November 2017 
und mehr als 5.000 Tickets bereits 
nach fünf Tagen. International sei 
die Besetzung gewesen: Mit Auto-

ren etwa aus Weißrussland, Öster-
reich, der Schweiz und Belgien. Mit 
Swetlana Alexijewitsch ist bereits 
die vierte Nobelpreisträgerin für 
Literatur Festivalgast gewesen, 

nach Imre Kertesz, Günter Grass 
und Herta Müller. Der Mix aus Bel-
letristik und Sachbuch, Anspruch 
und Unterhaltung hat das Festival-
programm 2018 geprägt. 

Auffallend sei auch der beson-
ders große geographische Radius
der Besucher gewesen: Neben Be-
suchern aus der Stammregion von 
Eifel, Mosel, Saar, Hunsrück und 
Ahr und aus allen Teilen von Rhein-
land-Pfalz seien Besucher vor al-

Sebastian Fitzek Elke HeidenreichAnselm Grün Ranga Yogeshwar Charlo� e Link

Würde Hollywood einen Oscar 
für Selbstzufriedenheit verleihen, 
Volker Bouf� er hätte ihn sich am 
Sonntagabend redlich verdient. 
Der Mann genoss sich in vollen Zü-
gen, er sprach von Demut, aber er 
empfand sie nicht. „Unser Einsatz 
hat sich gelohnt“, sagte der hessi-
sche CDU-Ministerpräsident. „Wir 
liegen deutlich über der Bundes-
partei“ – also leite sich daraus ein 
Führungsanspruch für die Staats-
kanzlei ab: Kurskorrektur unnötig.

Die unbequeme Wahrheit sieht 
anders aus: Im Vergleich zum Re-
kordergebnis eines Roland Koch 
von 48,8 Prozent (2003) erhielt die 
CDU in Hessen nur wenig mehr als 
die Hälfte der damaligen Stimmen. 
Auch im Vergleich zur vergangenen 
Hessen-Wahl � el das Ergebnis um 
11,3 Prozent schlechter aus. Mit 
27,0 Prozent schnitt Bouf� er nur 
hauchdünn besser ab als die Uni-
on bei der Bundestagswahl 2017. 
Tausende Wähler und Wählerinnen 
wanderten, nein sie � üchteten, je-
weils zur AfD und zu den Grünen. 
Kurz und gut: Ein Wahlverlierer 
inszenierte sich im Fernsehen als 
Wahlgewinnner – und ARD wie 
ZDF boten ihm nicht die Stirn, son-
dern die Bühne. Man stellte kriti-
sche Fragen, das schon. Aber man 
bestand nicht auf einer Antwort. 
Der nackte Kaiser von Hessen lob-
te seine Kleider. 
 
Die SPD sackte ebenfalls um 10,9 
Prozent ab und liegt mit 19,8 Pro-
zent bei weniger als der Hälfte 
früherer Ergebnisse. In diesem 
Zustand wird die Sozialdemokra-
tie in ihrem einstigen Kernland 
niemals mehr den Regierungschef 
stellen können. Stock. Zinn. Oss-
wald. Börner. Eichel. Schluss. Ihr 
derzeitiger Landesvorsitzender 
und Eben-Noch-Spitzenkandidat 
ist ein Mann ohne Eigenschaften, 
der von den Wählern als solcher 
enttarnt wurde. Die SPD ist damit 
zwar durchgefallen, aber der Wäh-
ler hat sein Reifezeugnis erlangt.

Im Morning Brie� ng Podcast vom 
29.10.2018 analysierte Hessens 
letzter SPD-Ministerpräsident 
Hans Eichel die Lage. Es handle 
sich um einen historischen Ab-
sturz, sagt er, dessen Ursache 
nicht in Hessen, sondern in Berlin 
bei der Bundes-SPD zu � nden sei. 
Die Große Koalition steht für Ei-

chel spätestens seit gestern Abend 
zur Disposition: „In dieser Woche 
muss klar werden, ob diese Gro-
ße Koalition wirklich in der Lage 
und willens ist zu regieren. Gibt 
es überhaupt noch eine Kanzlerin, 
die Autorität besitzt? Sonst geht es 
nicht.“

In den Gremien der Bundes-SPD 
dürfte am Nachmittag der Aus-
stieg aus der Großen Koalition 
nicht beschlossen, aber vorberei-
tet werden. Das ist nicht politisch 
verantwortungslos, wie einige 
Kommentatoren heute meinen, 
sondern medizinisch geboten: Die 
SPD kann nicht mehr. Sie ist nicht 
nur die älteste, sondern auch die 
erschöpfteste Partei Deutsch-
lands. Wenn die SPD ein Mensch 
wäre, würde man diagnostizieren: 
Sie leidet an Burn-out.

Eine angezählte Andrea Nahles 
sagte gestern Abend: „Die SPD 
muss klarmachen, wo sie steht.“ 
Aber das ist ja genau das Problem. 
Die Partei ist 155 Jahre alt und 
weiß gar nicht, wo sie steht. Sie 
möchte dranbleiben, aber sie weiß 
nicht warum. Sie will führen, aber 
weiß nicht wohin. Sie möchte ihre 

Vorsitzende am liebsten in die Wüs-
te schicken, ohne zu wissen, wie es 
danach weitergehen soll. Die SPD 
will im Grunde nicht regieren, son-
dern schlafen.

Bei Anne Will war der geistige 
Zustand der Republik gestern 
Abend wie unter einem Brennglas 
zu beobachten. Olaf Scholz (SPD) 
schnappte eine ganze Sendung 
lang nach Luft. Einen substanziel-
len Beitrag konnte er nicht leisten. 
CDU-Generalsekretärin Annegret 
Kramp-Karrenbauer � üchtete sich 
ins Königreich ihrer Floskeln. Sie 
gebar Worte, aber kein einziges 
Argument. Als Zuschauer hatte 
man das voyeuristische Gefühl, 
der Großen Koalition beim Sterben 
zuzuschauen.

Die geistige Glut der Sendung ent-
fachten Robert Habeck und Chris-

tian Lindner. Dem Grünen und dem 
Liberalen gelang eine Kontroverse, 
die sprachlich und inhaltlich auf 
der Höhe ihrer Zeit stattfand. Lind-
ner nannte die Politik der Grünen 
„cremig“ und charakterisierte ihr 
Spitzenpersonal als „Klima-Nati-
onalisten“. Habeck gelang es, für 
einen pragmatischen Politikansatz 
zu werben, ohne die Grundprinzipi-
en der Umweltpartei zu verraten. 

Er war geschmeidig, aber rutschte 
nicht aus. Lindner war hart, aber 
nicht unfair. Beide traten als Kon-
trahenten, nicht als Feinde auf. Es 
wurde argumentiert, nicht gepö-
belt. Ihnen gegenüber saß das vom 
Wähler zerzauste CDU-SPD-Ehe-
paar, das an der Auseinanderset-
zung angesichts akuter Erschöp-
fung nicht teilnehmen konnte. Oder 
um es mit Botho Strauß zu sagen: 
„Ich dachte mit dir ein geistiges 
Duell zu führen. Aber ich sehe, du 
bist unbewaffnet.“

Der Republik stehen schwierige 
Monate bevor, die am Ende den 
Weg für Neuwahlen freimachen 
dürften. Angela Merkel sucht 
den Absprung. Sie ziert sich, sie 
zaudert, es fröstelt sie. Sie steht 
bereits auf dem Friedhof der politi-
schen Macht und wartet darauf, in 
die Gruft geleitet zu werden. Der 
gestrige Abend hat ihr kein neues 
Leben geschenkt, nur Zeit gekauft.

Ich wünsche Ihnen einen kraftvol-
len Start in den neuen Tag. Herz-
lichst grüßt Sie Ihr

Gabor Steingart 
Journalist & Buchautor

Burn-out in Berlin 
29.10.2018: Ein Tag nach der Hessen-Wahl 

Sie können das Morning Brie� ng 
von Gabor Steingartauch gerne 
auch abonnieren. Es kommt dann 
jeden Montag bis Freitag – völlig 
kostenlos – per E-Mail bei Ihnen 
an. Präzise. Humorvoll. Und ga-
rantiert unabhängig. Hier die 
Kontaktdaten: www.gaborstein-
gart.com/kontakt/ 

Quelle: www.gaborsteingart.com

lem aus NRW, dem Saarland, aus 
Belgien und Luxemburg und den 
Niederlanden angereist. Dazu aus 
Sachsen-Anhalt, Mecklenburg-Vor-
pommern, aus Schleswig-Holstein, 

Bremen, Niedersachsen, Hessen, 
Baden-Württemberg und Bayern. 
Das Eifel-Literatur-Festival, 1994 
gegründet, � ndet alle zwei Jahre 
statt. 

Es ist die Nr. 1 in Rheinland-Pfalz 
und zählt zu den bedeutendsten 
Literaturfestivals in Deutschland. 
Auch nach 24 Jahren wird es im-
mer noch ehrenamtlich organisiert. 
„Ohne unsere Sponsoren und Part-
ner wäre ein Literaturfestival in die-
ser Größenordnung nicht möglich“, 
so Festivalleiter Josef Zierden. Das 
Eifel-Literatur-Festival � ndet statt 
in kommunaler Trägerschaft des 
Eifelkreises Bitburg-Prüm, im Rah-

men des Kultursommers Rheinland-
Pfalz und mit Unterstützung vieler 
kommunaler und privatwirtschaft-
licher Förderer. Weitere Infos: 
www.eifel-literatur-festival.de. �1
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